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Auf Drängen der GdP hinsichtlich einer
Verbesserung des dienstlichen Rechts-
schutzes signalisierte Innenminister Joa-
chim Herrmann in einem Schreiben an die
GdP Entgegenkommen in diesem Be-
reich. Er zog dabei vor allem in Betracht,
die sogenannte Subsidiaritätsklausel,
nach der jeglicher Rechtsschutz durch den
Dienstherrn entfällt, sobald der Kollege
einen eigenen dienstlichen Rechtsschutz,
z.B. bei den Polizeigewerkschaften, in
Anspruch nehmen kann, prüfen zu lassen.
Er verwies dabei aber auf die Zuständig-
keit des Bayer. Finanzministeriums in die-
ser Frage.

Ein weiteres Feld, in dem Herrmann die
Klagen aus der Kollegenschaft aufgrei-
fen möchte, ist das Schmerzensgeld. Die
Kollegen sind bei der Eintreibung von ent-
standenen Schmerzensgeldforderungen
bis dato weitestgehend auf sich allein ge-
stellt. Hier sieht Herrmann ebenfalls Hand-
lungsbedarf. Zwar erkennt er in etwaigen
Schmerzensgeldansprüchen eine höchst-
persönliche Natur, will jedoch auch in die-
sem Punkt den Finanzminister Georg
Fahrenschon bitten zu prüfen, „ob über
die Gewährung von Rechtsschutz hinaus
eine Geltendmachung bzw. Beitreibung
des Schmerzensgeldanspruches durch

den Dienstherrn aus Fürsorgegründen ge-
boten sowie systematisch und finanziell
möglich ist.“
Die GdP Bayern sucht daher in Kürze das
persönliche Gespräch mit Finanzminister
Fahrenschon, um auch ihn von der Dring-
lichkeit dieses Themas zu überzeugen.
Schon vor einigen Wochen hatte das Fi-
nanzministerium die Bagatellgrenze von
Sachschadensersatz von 75 Euro für im
Einsatz geschädigte Kollegen aufgeho-
ben. Die GdP hofft mit Hilfe des Innenmi-
nisters die notwendigen Verbesserungen
zeitnah in die Realität um setzen zu kön-
nen.
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„Bayerns Innenminister Joachim Herr-
mann begrüßt 680 neue Beamtinnen und
Beamte bei der Bayerischen Polizei –
Mehr als 6.400 Interessenten aus dem
ganzen Bundesgebiet – „Krisensicherer
Beruf mit vielen Gesichtern und vielen
Möglichkeiten“
680 neue Beamtinnen und Beamte hat-
ten heute ihren ersten Arbeitstag bei der
Bayerischen Polizei. Bayerns Innenminis-
ter Joachim Herrmann freut sich über das
große Interesse am Polizeiberuf im Frei-
staat und begrüßt die neuen Kolleginnen
und Kollegen im Dienst. Insgesamt haben
sich für den Einstellungstermin 1. Septem-
ber 6413 Interessenten aus dem gesam-
ten Bundesgebiet beworben. Herrmann:
„Hier zeigt sich, dass der Polizeiberuf nach
wie vor hoch attraktiv ist, ein Beruf mit

Verantwortung, Teamfähigkeit und Ab-
wechslung.
Die insgesamt 680 neuen Beamtinnen
und Beamte in Ausbildung für die zwei-
ten Qualifikationsebene, also dem Poli-
zeivollzugsdienst, treten ihren Dienst
beim 8. Ausbildungsseminar in Eichstätt,
beim 17. Ausbildungsseminar in Königs-
brunn, beim 27. Ausbildungsseminar in
Sulzbach-Rosenberg und beim 30. Aus-
bildungsseminar in Nürnberg an. Unter
den neuen Polizistinnen und Polizisten
befinden sich auch fünf ausländische
Staatsangehörige. Der Frauenanteil be-
trägt 24 Prozent. 65 Prozent der jungen
Leute besitzen das Abitur.
Herrmann betonte, dass die Bayerische
Polizei nicht nur einen sicheren Arbeits-
platz, sondern auch ein sehr vielseitiges
Spektrum an Tätigkeiten biete. „Ihr künf-
tiger Job bei der Bayerischen Polizei ist
ein Beruf mit vielen Möglichkeiten, täg-
lich neuen Herausforderungen und guten
Aufstiegschancen. Der Ruf der Bayer-
ischen Polizei ist bundesweit hervorra-
gend. Ich bin mir sicher, dass Sie künftig
Ihren Beitrag zu dieser Spitzenposition
im bundesweiten Vergleich leisten wer-

den“, so Herrmann zu den jungen Berufs-
anfängern bei der Bayerischen Polizei.
Beweggründe, wie sie der bayerische
Innenminister nennt, führen für Ihre Be-
rufswahl zum Beispiel auch die 17 Jahre
alte Lisa Fink aus Fürth oder der 23 Jah-
re alte Kevin Farschtschi aus Arnstein in
Unterfranken an. Die Vielseitigkeit des
Tätigkeitsspektrums vom Streifendienst
über den Diensthundeführer oder die Kri-
minalitätsbekämpfung, aber auch ein
Beruf mit hohen sportlichen Anforderun-
gen sind die Motive für Frau Fink, bei der
Bayerischen Polizei anzufangen. Kevin
Farschtschi interessiert sich auch für den
Beruf des Polizisten, weil er ein hohes
Maß an Flexibilität erfordere, um den
unterschiedlichen Situationen gerecht zu
werden.“
Die GdP Bayern begrüßt grundsätzlich die
Bemühungen des Innenministers Herr-
mann hinsichtlich der personellen Aus-
stattung der Bayer. Polizei. Wir weisen je-
doch  nochmal deutlich auf unsere For-
derung hin, auch in den nächsten Jahren
einen Einstellungskorridor von
mindestens  1.000 Kolleginnen und Kol-
legen und mehr sicherzustellen.
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Eine weitgehend positive Bilanz der Ter-
rorismusbekämpfung in Deutschland
zieht die Gewerkschaft der Polizei (GdP)
anlässlich des zehnten Jahrestages der
verheerenden Anschläge vom 11. Sep-
tember 2001 in New York und Washing-
ton. Bernhard Witthaut, GdP-Bundesvor-

sitzender: „Der zunehmenden Bedrohung
durch den fundamentalistischen Terroris-
mus steht eine funktionierende und dy-
namische Sicherheitsarchitektur gegenü-
ber. Die auf deutschem Boden vereitel-

ten Anschläge machen deutlich, dass die
Polizei gut aufgestellt ist.“ Sowohl das
rechtliche Instrumentarium der Terrorbe-
kämpfung, als auch die Vernetzung der
deutschen Sicherheitsbehörden seien
der Bedrohungslage angemessen, müss-
ten aber stetig fortentwickelt werden,
sagte Witthaut. Nur so, könne neuen Ge-
fahren, wie beispielsweise durch radika-
lisierte Einzeltäter, konsequent begegnet
werden.
Der GdP-Vorsitzende kritisierte indes die
häufig mühsame und durch parteipoliti-
sches Kalkül verschleppte Abstimmung
von Sicherheitsgesetzen. Witthaut: „Die
harte Blockadehaltung der Bundesjustiz-
ministerin bei der Mindestspeicherung
von Telekommunikationsdaten macht
deutlich, dass dem Parteiprofil durchaus
ein höheres Gewicht zugebilligt wird, als
dem polizeilichem Sachverstand. Kaum

jemand wird aber dafür Verständnis auf-
bringen können, wenn die deutschen Si-
cherheitsbehörden nicht jede politische
und gesetzliche Unterstützung zur Erfül-
lung ihrer Aufgaben bekommen.“
Rückblickend würdigte GdP-Vorsitzender
Bernhard Witthaut das politische Wirken
der seit den Terroranschlägen des 11.
September 2001 amtierenden Bundes-
innenminister Otto Schily, Dr. Wolfgang
Schäuble, Dr. Thomas de Maizière und
des jetzigen Amtsinhabers, Dr. Hans-Pe-
ter Friedrich. Die Minister, so Witthaut,
hätten sich dem Schutz der Bevölkerung
vor Terroranschlägen fest verschrieben
und ihrer Amtsführung klare Konturen
verliehen. Die Gewerkschaft der Polizei
habe in ihnen bis heute trotz aller Mei-
nungsverschiedenheiten stets an der Sa-
che orientierte Verhandlungspartner ge-
funden.
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Die Gewerkschaft der Polizei (GdP) unter-
stützt das vom Deutschen Städte- und
Gemeindebund geforderte bundesweite
Alkoholverbot in Bussen und Bahnen.
Frank Richter, stellvertretender GdP-Bun-
desvorsitzender: „Alkohol senkt die
Hemmschwelle, Gewalt auszuüben, im-
mens. Auch die Brutalität von Übergriffen
nimmt zu. Fahrgäste fühlen sich zudem
schlicht unwohl, wenn auf dem Vierer-
platz gegenüber eine feucht-fröhliche Or-
gie stattfindet. Ein Vollzugsdefizit würde
ein solches Alkoholverbot aber unterlau-
fen. Die Regel wäre das Papier nicht wert,
wenn die Verkehrsbetriebe nicht gleich-
zeitig in ausreichendem Maße qualifizier-
tes und vernünftig bezahltes Kontrollper-
sonal einstellen würden.“
Die häufige Abwesenheit von Begleitper-
sonal, vor allem in S- und U-Bahnen, pro-
voziere, so Richter, bei zahlreichen Fahr-
gästen ein ungutes Gefühl. Nicht jeder
traue sich einen Mitreisenden anzuspre-
chen, wenn er sich durch dessen Bier,
Döner- oder Burger-Konsum belästigt oder
durch die Lautstärke seiner Kopfhörer und
Handy-Telefonate gestört fühle. Laut und
aggressiv auftretende Personen könnten

Mitreisende zudem stark einschüchtern
und verängstigen. Der stellvertretende
GdP-Vorsitzende: „Ein installierter Hilfe-
knopf hilft da den meisten nur wenig. Ein

geschulter Schaff-
ner dagegen fun-
giert als Ansprech-
partner und kann
sich entwickelnde
Konfliktsituationen
schon im Entste-
hen erkennen und
geeignete Maßnah-
men ergreifen.“
Mitfahrendes Be-
gleitpersonal sen-
ke zudem teure

Vandalismus-Schäden, deren Reparatur-
kosten von den Verkehrsunternehmen an
ihre Fahrgäste über höhere Ticketpreise
weitergegeben würden, sagte Richter.



Seite 4

Das Onl ine-Magazin der Gewerkschaft der Pol izei  in BayernDas Onl ine-Magazin der Gewerkschaft der Pol izei  in BayernDas Onl ine-Magazin der Gewerkschaft der Pol izei  in BayernDas Onl ine-Magazin der Gewerkschaft der Pol izei  in BayernDas Onl ine-Magazin der Gewerkschaft der Pol izei  in Bayern

      A      A      A      A      Ausgabe 12/20usgabe 12/20usgabe 12/20usgabe 12/20usgabe 12/201111111111
     Green NewsGreen NewsGreen NewsGreen NewsGreen News


